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Politiſche Ueberſicht.
Die Arbeiterſchutzconferenz in Berlin

wird den „Hamb. Nachr.“ zufolge nicht vertagt
werden. Die Vorarbeiten für die Conferenz werden
in den betheiligten Reſſorts ſo eifrig geförvert, daß
die Conferenz am 15. März eröffnet werden könne.

Nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“ werden
Bayern, Heſſen und ElſaßLothringen
bei der Arbeiterſchutzconferenz durch Sachverſtändige
vertreten ſein. Dem offiziöſen Wiener „Fremden
blatt zufolge ſind als Delegirte Oeſterreichs in
Ausſicht genommen die Miniſterialräthe Weigels
perger, Plappart, Miniſterialſecretär Haberer und
Centralgewerbeinſpector Migerka. Als dritter Dele
girter Belgiens wird der Vicepräſtdent des Senats
Kint de Roodenbeke genannt. Zum Delegirten

Gchwedens iſt der Disponent der Waffen und
Maſchinenfabrik Wilhelm Tham, Husgvarna, beſtimmt.

Den neueſten öſterreichiſchen Berichten zufolge
iſt Tisza's Rücktritt noch nicht entſchieden. Es
fanden zahlreiche Beſprechungen zwiſchen dem Kaiſer
und Mitgliedern des Kabinets ſtatt. So wurde am
Sonntag Tisza vom Kaiſer in Privataudienz em
pfangen im Laufe des Nachmittags empfing der
Kaiſer den Ackerbauminiſter Grafen Szapary, ſodann
auch den Cultusminiſter Grafen Czaky. Dem Kaiſer
ſoll es ſchwer fallen Tisza ſcheiden zu ſehen, und
die Neuordnung der Dinge verurſacht erſtchtlich
Schwierigkeiten. Die Unabhängigkeitspartei beſchloß,
auch fernerhin an ihrem in der Frage wegen
Reviſton des Jncolatgeſetzes eingenommenen Stand-
punkte feſtzuhalten und, falls das neue Kabinet ver
Anſtcht der Partei nicht zuſtimmen ſollte, auch das
neue Kabinet zu bekämpfen. Die liberale Partei
dagegen ſchließt ſich feſt zuſammen. Bei Gelegenheit
einer ihm dargebrachten Oogtion im Partelclub hob
am Sonntag der Präſident der liberalen Partei
Baron Podmaniczky hervor, die Einigkeit der Partei
ſei jeßzt mehr denn je Pflicht. Podmaniczky gedachte
der weiſen Führung Tisza's und ſchloß mit den
Worten „in hoc signo vinces.“ Dem „Peſti
Hirlap“ zufolge hätte ein Meinungsaustauſch zwiſchen
den Mitgliedern des Kabinets und hervorragenden
Mitgliedern der liberalen Partei die Anſchauung
ergeben, daß es am zweckmäßigſten erſcheine, die
Jdee einer Reviſton des Jncolatgeſetzes gänzlich fallen
zu laſſen, in welchem Falle das neue Kabinet auch
auf die Unterſtützung der gemäßigten Oppoſition rechnen
könnte. Die tſchechiſchen Studenten in Prag ver
anſtälteten in den Tagen mehrfach Demonſtrationen
im jungtſchechiſchen Sinne. Am Sonnabend zogen,
nachdem ſchon an den vorhergegangenen Tagen De
wonſtrationen ſtattgefunden, dreihundert Studenten,
von einer großen Menſchenmenge geleitet, nach dem
Bethlehemsplatz vor das Haus, in dem Huß ge
wohnt hatte, ſangen Nationallieder und brachten
SlavaRufe auf Huß aus dann begaäben ſie ſich
nach der Univerſttät, wo ſie auf die alttſchechiſchen
Profeſſoren ein Pereat ausbrachten. Die verſtärkte
Sicherheitswache forderte ſie auf, ſich zu zerſtreuen
da ſie ſich widerſetzten, wurden acht verhaftet. Am
Sonntag verſuchte ein Trupp von Studenten, auf
dem Wolſchauer Friebhofe an den Gräbern der einſtigen
Vorkaämpfer der nationalltſchechiſchen Partei, Havliceks,
Varek's und Sladkowsky's zu demonſtriren. Nach
dem dieſe Demonſtranten von der Polizei zerſtreut
waren, zogen ſie gruppenweiſe in die Stadt und
würden dort, als ſte wiederum Ausſchreitungen be
gingen, abermals zerſtreut. Ein Arbeiter wurde ver
haftet. Auch dieſe Vorkommniſſe beweiſen, daß
die jungtſchechiſche Bewegung zunimmt und auf einen

wirklichen Ausgleich in Böhmen nicht zu rechnen iſt,
In der ruſſiſchen Hauptſtadt ſindet jetzt anläß

h der Anweſenheit des Präſidenten der ſer
biſchen Skupſchting Paſitſch die Beſiegelung
der ruſſtſch ſerbiſchen Freundſchaft ſtatt. In einer

erſammlung des ſlaviſchen Wohlthätigkeitsvereins
hielt Paſitſch eine beifällig aufgenominene Anſprache,

welche den „Nowoſti“ zufolge lautet: „IJch freue

Mittwoch den 12. März.
mich, daß es mir vergönnt iſt, dem ganzen ruſſtſchen
Volke für das vergoſſene heilige Blut zu danken.
Die Bande, welche das ruſſiſche Volk mit dem ſer
biſchen verknüpfen, ſind heilig, ſind ſolche des Blutes
und Geiſtes. Das ſerbiſche Volk war, iſt und wird
ein treuer Freund des ruſſiſchen Volkes ſein die
beiden Völker kann Niemand trennen. Es lebe
Rußland, es lebe das ruſſtſche Volk.“ Der ſlaviſche
Verein wählte Paſitſch zum Ehrenmitgliede. Der
ſelbe wurde auch unlängſt mit dem Stanislaus Orden
erſter Klaſſe decorirt. Jn derſelben Verſammlung
wurde mitgetheilt, daß für die nothleidenden
Montenegriner durch das heilige Synod und
den ſlaviſchen Verein im Ganzen 200000 Rubel
geſammelt ſeien. Von den ſibiriſchen Greueln
machen gewiſſe Kreiſe in England viel Aufhebens.
Jn einer am Sonntag im Hyde-ParkLondons
abgehaltenen Verſammlung, welche übrigens
wenig zahlreich war, wurde eine Reſolution ange
nommen, durch welche die engliſche Regierung auf
gefordert wird, ihren Botſchafter in Petersburg an
zuweiſen, die Aufmerkſamkeit der ruſſtſchen Regierung
auf die gegen die Gefangenen in Sibirien begangenen
Grauſamkeiten zu lenken. Anſprachen wurden von
John Burns und anderen Rednern gehalten.

Jn Frankreich fanden am Sonntag eine Reihe
von Naächwahlen für die Deputirtenkammer ſtatt,
welche im Allgemeinen nicht in republikaniſchem
Sinne aueſielen.

Der römiſche Correſpondent des „B. T.“ hatte
Gelegenheit das Urtheil eines hochgeſtellten ätalite
niſchen Staatsmannes über die deutſchen
Wahlen zu hören. Derſelbe bemerkte, man ſei in
Rom wohl durch das Anwachſen der Sozialdemokratie
in Erſtaunen gerathen. Was aber das Triumph-
geſchrei der radikalen Preſſe betreffe, ſo ſei es abſolut
unwahr, daß die Stärkung oder ungeſchwächte Fort
ſetzung der Exiſtenz des Centrums auf den Miniſter
präſtdenten Crispi einen deprimirenden Eindruck ge
macht habe. Selbſt wenn das Centrum maßgebenden
Einfluß gewinnen ſollte, werde die Richtung der
Reichspolitik gegenüber Jtalien um kein Jota ge
ändert werden die Tripelallianz laſſe ſich nicht durch
den Sieg dieſer oder jener Partei in einem Allianz
ſtaate erſchüttern. Uebrigens glaube man in Rom
nicht an die Möglichkeit einer konſervativ-klerikalen
Mehrheit. 2000 Arbeitsloſe veranſtalteten
am Montag in Mailand eine Straßenkundgebung,
bei der nur mit Mühe Tumulte verhindert wurden.
Der „Riforma“ zufolge wächſt die Kriſts in be
deutendem Maße. Demſelben Blatte zufolge werden
die Vertreter Jtaliens auf der Berliner Conferenz
ihr Augenmerk hauptſächlich auf Kinderarbeit wenden.

Jn der Sonnabendſitzung der italieniſchen
Deputirtenkammer erging ſich der Deputirte Jmbriani
in beleidigenden Ausfällen gegen den Miniſterpräſi
denten Crispi. Der Kammerpräſtdent Bianchert,
welcher bei dieſer Gelegenheit nicht einſchritt, ſoll
nach einer Meldung des Wolff' ſchen Bureaus ſeine
Demiſſion als Kammerpräſident zu geben beabſichtigen.

Jm ſerbiſchen Kabinet ſind Differenzen
ausgebrochen wegen Beſetzung der vacant gewordenen
Stellen des Staatsrathes, weil einige Miniſter ent
ſchieden ſich weigern, anderen Parteien als der
radikalen Plätze in demſelben zu bewilligen. Die
Regierung hat den in Petersburg weilenden Skup-
ſchtinapräſtdenten Paſchitſch durch den Draht zurück
berufen. Man befürchtet den Ausbruch einer
Miniſterkriſis

Die Nachricht, daß die buzlgariſche Regierung
beabſichtige, eine Botſchaft zu entſenden, um gewiſſe
Mächte zu erſuchen, bei dem Sultan betreffs Aner
kennung des Fürſten Ferdinand zu interveniren,
wird von der „Agence Balcanique“ als erfunden
bezeichnet.

Dentſchland.

Berlin, 11. März. Der Kaiſer empfing am
Sonntag Nachmittag noch den Conſiſtorialrath Riſch

1890.

Am Nachmittage fand
zur Feier des Geburtstages des Kaiſers Alexander
größere Tafel ſtatt. Prinz Albrecht hat geſtern
Vormittag Berlin wieder verlaſſen und ſich nach
Hannover begeben. Der Prinz wird an der Jn
veſtitur und dem Capitel des Schwarzen Adlerordens c.
nicht theilnehmen, ſondern ſich bereits am 14. d. zu
einer vorausſichtlich ſechswöchigen Kur nach Baden
Baden begeben. Dem Vernehmen nach dürfte
der Kaiſer während der diesjährigen Herbſt
manöver in Schleſten der Familie des Prinzen
Albrecht auf Schloß Kamenz einen Beſuch abſtatten.

(Hoftracht.) Mehreren Blättern wird vffi
ziös von Berlin geſchrieben „Dem Vernehmen nach
werden in Kürze Vorſchriften über Veränderungen
der Hoftracht der Hofbeamten am kaiſerlichen Hofe
ergehen. Gleichzeitig dürfte auch die Frage der
Kniehoſen und zwar im bejahenden Sinne, und
überhaupt des Hofanzugs für Eivilperſonen, welche
keine Amtstracht beſitzen, erledigt werden.

(Der Bundesrath) hat am Sonnabend
u. A. über die zum Zweck der Ausführung des Ge
ſetzes, betr. die Jnvaliditäts und Altersverſicherung
zu bildenden Verſicherungsanſtalten Beſchluß gefaßt.

(Zu den Verhandlungen des Staats
rath s) berichtet die „Kreuzztg.“ nachträglich noch
Folgendes: „Der Kaiſer hat zwar ſeiner Befriedigung
über den Verlauf der Verhandlungen und der Ab
ſicht Ausdruck gegeben, den Staatsrath häufiger ein
zuberufen, da derſelbe als eine Quelle anzuſehen ſei,
aus der man die Erfahrungen des praktiſchen Lebens
kennen lerne. Beſtimmte Gegenſtände wurden aber
dabei nicht vom Kaiſer genannt. Der vom Bundes
rathe genehmigte Geſetzentwurf betreffend die
Errichtung von Gewerbegerichten und Einigungs
ämtern, wurde deshalb an die Mitglieder des Staats
rathes vertheilt, weil er als Unterlage bei einer zur
Berathung ſtehenden Frage diente. Die Mittheilung
eines Blattes, daß Uber die Verhandlungen des
Staatsraths ſtenographiſche Berichte aufgenommen
worden ſeien, iſt unrichtig. Es iſt nur vom Regie
rungsrath Dr. Wilhelm, der dem Staatsſecretariate
beigegeben iſt, ein ſogenanntes Protokoll angefertigt.“

(Ueber die Bedeutung der Auszeich
nung des Staatsſecretärs von Bötticher)
gehen nach der Lib. Correſp. die Anſichten ausein
ander. Auf der einen Seite ſteht man in der Ver
leihung des Ordens am Vorabend der Gedenkfeier
für Kaiſer Wilhelm die Anerkennung der Verdienſte
des Staatsminiſters v. Bötticher um die Durchfüh
rung des ſozialpolitiſchen Programms der kaiſerlichen

Botſchaft von 1889. Auf der andern Seite ſucht
man einen Zuſammenhang zwiſchen dieſer Auszeich
nung und der kürzlich beabſichtigten aber nicht zur
Ausführung gelangten Ernennung des Herrn von
Bötticher zum Präſtdenten des preußiſchen Staats
miniſteriums. Auch die Anſicht findet Vertretung
daß die Auszeichnung des Herrn v. Bötticher mit
der Frage der Nachfolge des Reichskanzlers in Ver
bindung ſtehe

(GKenue Militärvorlage Nicht in
der Herbſtſeſſion, wie die Hamb. Nachr.“ be
haupten, ſondern ſchon in der bevorſtehenden
Seſſion des Reichstags wird demſelben die ange
kündigte Militärvorlage zugehen. Es iſt nicht
ausgeſchloſſen, daß in derſelben eine Vermehrung
der Feldartillerie in weiterem Umfange, als
bisher angenommen verlangt werden wird. Die
Vermehrung der Batterien ſoll die Zahl von 60 weit
überſchreiten.

(Zu einer Beſprechung der Frage der
Arbeiterſchutzgeſesgebung) hatte das Handels
Miniſterium für die letzten Tage der vorigen Woche

die FabrikJnſpectoren von Berlin, Breslau



Magdeburg, Dortmund und Düſſeldorf zu Conferenzen
nach Berlin berufen, welche unter dem Vorſitz des
Handelsminiſters von Berlepſch ſtattfanden. Die
Conferenzen gelangten am Sonnabend zum Abſchluß.

(Späte Erkenntniß.) Selbſt die
„Nat.Ztg.“, die bisher alle agrariſchen Maß
nahmen im Intereſſe des Kartells möglichſt be
ſchönigt hat, ſchrieb neulich: „Unzweifelhaft aber iſt
allerdings für uns, daß Deutſchland ſich unter aus
ſchließlicher Erfüllung der agrariſchen Forde
rungen nicht auf die Dauer regieren läßt, daß den
Anſchauungen der liberal geſinnten ſtädtiſchen Klaſſen
ebenſo Rechnung getragen werden muß.“ Der Reichs
kanzler aber hält es trotz der Verurtheilung, welche
die Begünſtigung der agrariſchen Intereſſen bei den
Reichstagswahlen erfahren hat, nach wie vor mit
den Agrariern. Der „Deutſche Bauernbund“, in
welchem die „Bauern“ als Statiſten fungiren, die
Agrarier aber unter dem Vorwande, die Intereſſen
der „Landwirthſchaſt“ zu vertreten, die Intereſſen des
Großgrundbeſitzes zu fördern beſtrebt ſind, hat neu
lich in Anerkennung der Verdienſte ves Reichs
kanzlers um dieſe Intereſſen ein Begruüßungstelegramm
an den Fürſten Bismarck gerichtet. Fürſt Bismarck
hat darauf folgende Antwort ertheilt „Dem Deutſchen
Bauernbunde danke ich herzlich für ſeine freundliche
Begrüßung. Ich werde, ſoweit meine Kräfte reichen,
gern fortfahren, dafür zu wirken, daß die Land
wirthſchaft, als erſtes unter den vaterländiſchen Ge
werben, durch unſere Geſetzgebung gepflegt und von
Keuerlicher Ungleichheit nach Möglichkeit befreit
werde.“ Mehr können auch unſere Agrarier
nicht verlangen!

Eine Novelle zur Gewerbeordnung.)
Der „Actionär“ meldet: Eine der erſten Vorlagen,
welche dem neuen Reichstag unterbreitet werden, iſt
eine Novelle zur Gewerbeordnung für das
deutſche Reich vom 1. Juli 1883. Es handelt ſich
dabei namentlich um eine totale Umgeſtaltung des
Titels 7, der von den gewerblichen Arbeitern (Ge
ſellen, Gehülfen, Lehrlingen, Fabrikarbeitern) handelt.
Die grundlegenden Gedanken für die Neuordnung
ſend im preußiſchen Staatsrathe aufgeſtellt, und nach
Anleitung derſelben iſt inzwiſchen im preußiſchen
Handelsminiſterium ein Geſetzentwurf ausgearbeitet,
Her vorausſichtlich ſchon in nächſter Zeit als Antrag
Preußens beim Bundesrath eingebracht werden wird.
Wir glauben nicht zu irren, wenn wir annehmen,
daß der Geſetzentwurf bereits den verbündeten Re
gierungen mitgetheilt iſt, um denſelben Gelegenheiten
zu geben, ſchon jetzt zu dem Entwurf Stellung zu
nehmen.

(Aus Bayern.) Jn München haben
Straßendemonſtrattonen gegen klerikale Mit
glieder des Finanzausſchuſſes der Abgeordnetenkammer
ſtattgefunden. Abg. Dr. Orterer klagte darüber, daß
eine Demonſtration in der Salzſtraße gegen ihn,
wenn er nicht zufällig ſpäter nach Hauſe gekommen,
ſein Leben hätte bedrohen können. Zugleich klagten
Die klerikalen Abgeordneten im Finanzausſchuß über
Artikel der „Münchener Neueſten Nachrichten“,
welche am Geburtstage des Prinzregenten zu Demon
ſtrationen gegen die Centrumsabgeordneten aufge
fordert hätten. Miniſter v. Crailsheim beſtritt, daß
ernſtere Ausſchreitungen ſtattgefunden hätten. Der
Vorfall in der Akademie ſei eine jugendliche Aus
ſchreitung. Frhr. v. Stauffenberg findet die
Erregung im Publikum wegen der Abſtriche im
Kunſtetat begreiflich, wenn auch die Demonſtrationen
nicht entſchuldbbar. Er verurtheile die Aufforderung
zu Demonſirationen am Geburtstag des Prinzregenten.
Ein jeder Abgeordnete könne den Schutz des Regenten
und der Regierung verlangen. Jm Finanzaus
ſchuß der bayriſchen Kammer wurden von der kleri
kalen Mehrheit weiter geſtrichen die Heizungsvor
richtungen für die Pinakothek, die Erweiterung der
Sternwarte, der Neubau des phyſtologiſchen Jnſtituts,
die Vollendung der Anlagen um die neue Akademie,
die Verbeſſerung des Kunſtausſtellungsgebäudes, die
Renovirung der Faſſade des Hofthegters.

Gur Colonialpolttik.) Ueber die Um-
wandlung der oſtafrikaniſchen und füd
afrikaniſchen Colonien in Kroncolonien
nach Art von Kamerun und Togo, wovon ſchon
fter die Rede war, wird der Voſſ. Ztg. berichtet.
Jn Oſtafrika ſolle an die Spitze der Verwaltung
Emin Paſcha mit weitgehenden Vollmwachten treten.
In Bezug auf die oſtafrikaniſche Geſellſchaft ſcheinen
Veränderungen weittragender Bedeutung bevorzuſtehen.

Jn Südweſtafrika werde die formelle Ueber
nahme der Leitung der Colonie nicht lange mehr
auf ſich warten laſſen, denn die Colonialgeſellſchaft
für Südweſtafrikg denke ernſtlich an Liquidation.
Endlich ſoll auch das erſt am 15. Auguſt erlaſſene
Berggeſets für Südweſtafrika wieder aufgehoben und
durch ein neues erſetzt werden. Es bleibt abzu
warten, was an die Mittheilungen Wahres iſt. Un
wahrſcheinlich klingen dieſelben unter den obwaltenden
Verhältniſſen nicht. Es fragt ſtch nur, was der

Parlamentariſche Nachrichten.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 10. März 1890.)

Die 2. Berathung des Etats wird mit dem Etat der
Bauverwaltung fortgeſetzt. Abg. Döhring (Ekonſ.) bittet,
eine größere Anzahl von Bau Jnſpektorſtellungen in den
nächſten Etat einzuſtellen. Miniſterial- Direktor Schultz.
Sämmtliche Baumeiſter zu Jnſpektoren zu machen, geht
nicht an, doch anerkennt die Regierung die Nothwendigkeit,
die Jnſpektorſtellen zu vermehren. Abg. Sombart (nl.)
bittet, die Gehälter der Feldmeffer zu erhöhen. Abgeord.
Berger (nl.): Die Regterungsbaumeiſter bedürfen bei ihrer
ſelbſtſtändigen und verantwortungsvollen Arbeit noch einer
Beihülfe, die als Bauſekretär gewährt werden ſollte.
Miniſterialdirektor Schultz: Vom Miniſter wird das Be
dürfniß der Anſtellung techniſcher Bauſekretäre anerkannt,
doch läßt ſich das nur allmälig durchführen. Nachdem von
verſchiedenen Abgeordneten eine Reihe meiſt lokaler Wünſche
der Berückſichtigung empfohlen, wird der Reſt des Bauetats
enehmigt. Es folgt die Berathung des Etats der Ann n e für Weſtprenßen und Poſen in

Verbindung mit der Denkſchrift über die Ausführung des
Anſiedelungsgeſetzes. Abg. Dr. v. Jagdzewski (Pole)
Das Geſetz iſt gegeben zu dem ausgeſprochenen Zwecke, um
die Polen von der Scholle zu verdrängen und eine andere
Bevölkerung an ihre Stelle zu ſetzen. Jm Intereſſe der
Erhaltung des Friedens ſollte man das Geſetz ſobald wie
möglich aufheben. Abg. v. Puttkamer Plauth (konſ.):
Wenn einer der polniſchen Herren einmal die Verſicherung
abgeben wollte, daß ſie auf die Wiederherſtellung des pol
niſchen Reiches verzichten (Lachen bei den Polen), ſo ließe
ſich über die Aufhebung des Geſetzes reden. Es ſcheint,
als ob die einzelnen Anſiedelungsflächen zu groß ſind; man
ſollte ſte ſo bemeſſen, daß ſte von einer Familie bewirth
ſchaftet werden können denn ſobald polniſche Dienſtboten
nöthig werden, wird die Reinheit der Bevölkerung be
einflußt. Die letzten Wahlen haben gezeigt, wie
das Polenthum gewachſen iſt. Für die kirchlichen
Bedürfniſſe der Anſiedler ſolle mehr geſchehen, na
mentlich für die evangeliſchen, da ſonſt die Einwohner in
kurzer Zeit poloniſirt werden. Reg Commiſſar Geh.
Rath v. Wilmowski: Kleinere Flächen, unter 4 Hektaren,
werden nicht verlangt. Die Einrichtung des Kirchen und
Schulweſens iſt Sache der Ortsbehbrden und liegt nicht der
Anſiedelunge-Commiſſion ob. Abg. Dr. Windhorſt Er.
Wir wiederholen unſere Proteſte nicht, weil ſie nutzlos ſind.
Das Auftreten gegen die Polen hat das Aufleben des Polo
nismus zur Folge, ſelbſt in Gegenden, wo er bereits er
loſchen war. In Ermland, in Oberſchleſten, wo man pol
niſche Candidaten bei den Wahlen nicht mehr kannte, ſind
jetzt ſolche aufgeſtellt. Am beſten wäre es, das Geſetz auf
zuheben und die Mittel zur Aufbeſſerung der Gehälter zu
verwenden. Abg. Seer (nl.): Herr Windthorſt (Etr.)
kennt die Dinge zu ſehr aus der Entfernung, ſonſt würde
er wohl andere Anſichten haben. Abg. v. Czar
lin s ki (Pole): Den Antrag auf Aufhebung des Geſetzes
überlaſſen wir Jhnen, denn Sie ſollten den Antrag ein
bringen, weil das Geſetz durch eine Verwirrung der örtlichen
Begriffe entſtanden iſt. (Vicepräſident v. Heeremann rügt
dieſe Aeußerung.) Abg Sombart (nl) warnt vor der
von dem Abg. v. Puttkamer befürworteten Zwergwirthſchaft.
Es werden bei kleinen Parzellen die Baukoſten ſo hoch, daß
die Rentabilität von vorn herein ausgeſchloſſen iſt. Hier
auf vertagt ſich das Haus. Dienſtag 11 Uhr Kletnere
Vorlagen und Etat. Schluß 4 Uhr.

Eine Novelle zum Penſionsgeſetz hat
die Centrumspartet eingebracht, wonach bei der
Berechnung der Penſton nicht das von den Beamten
zuletzt bezogene geſammte Dienſteinkommen in Be
rechnung gezogen werden ſoll, ſondern dasjenige
Dienſteinkommen, welches ihm am Tage des Dienſt
austritts nach Maßgabe des für das betr. Etatsjahr
feſtgeſtellten Beſoldungsetats, derſelbe mag bereits
ausgeführt ſein oder nicht, vermöge ſeines Dienſt
alters zuſteht oder zuſtehen würde.

Der Abg. Eugen Richter iſt aus dem Vor
ſtande der Landtagéfraktion der freiſtnnigen Partei
ausgeſchieden.

Wahlnachtklänge.

(D) Nach amtlichen Erxmittelungen bezeichnet der
„Reichsanzeiger“ von den 15 in ElſaßLothringen
gewählten Abgeordneten zum Reichstage 10 (Winterer,
Grad, Grad, Guerber, Simonis, Lang, v. Wietrich,
Manges, Neumann, Delles, Küchly) als Elſäſſer,
einen (Hickel-Mühlhauſen) als Sozialdemokraten, den
Abg. Zorn v. Bulach als konſervativ; Dr. Hoeffel
Zabern als Mitglied der Reichspartei und die Abg.
Dr. PetriStadt Straßburg und Dr. North, Land
kreis Straßburg, als Nationalliberale.

Für die Nachwahl in Magdeburg
haben die Freiſtnnigen den Statiſtiker Oberregierungs
rath Engel, die Sozialdemokraten Redacteur Bock
Gotha aufgeſtellt. Abg. Goldſchmidt hat bis
her eine Erklärung darüber, ob er das Mandat in
Liegnitz oder in Ohlau annimmt, nicht abgegeben.

(O Stöckers Dank an die Nationallibe
ralen. Soeben erſt mit Hilfe der Nationallibe
ralen wiedergewählt, bringt Stöcker in ſeiner
„Deutſchen evangeliſchen Kirchenzeitung“ einen
Artikel, welcher mit den Worten beginnt: „Der
hoffärtigeNationallkiberglismus iſt geradezu
zertrümmert.“ Er fährt dann fort: „Jm öffentlichen
Leben iſt nichts gefährlicher, als aufgeblaſene
Ohnm acht und hoffärtige Schwachheit. Dies war
aber der Charakter des Nationalliberalismus.“ Nach
dem er vie nationalliberale Partei ſodann noch als
„die Partei der mammoniſtiſchen, ſatten, kirchen
feindlichen Beourgeoiſte“ hingeſtellt, tadelt er die
Konſervativen, daß ſte ſteh mit den Nationalliberalen

neue Reichstag dazu ſagen wird. überhaupt verbunden haben, und ſagt „Goll ich mich

mit einem Leichnam verbinden fragte einſt

Am Sonnabend Abend wurde in einer Gaſt
wirthſchaft in der Martinsgaſſe zu Halle der Buch
halter Karl Neubert aus Schkeuditz verhaftet,
Derſelbe war bisher in einem Lohgerbereigeſchäft dort
in Stellung geweſen und hat ſich unter Fälſchung
der Geſchaſtsbücher mehrfacher Unterſchlagungen
ſchuldig gemacht. Nachdem dieſe Veruntreuungen
dieſer Tage entdeckt wurden, ergriff er die Flucht.

Der Lutherverein zu Apolda hat zum
Bau einer Lutherkirche 220 000 Mk. geſammelt,
Der Bau iſt auf 280--310000 Mk. veranſchlagt.

t Jn Kronach n Koburg- Gotha iſt gegen den
Leichenhauswärter Rochholz und deſſen Frau Unter
ſuchung eingeleitet worden. Beide ſollen ſeit Jahren
den Leichenraub in ausgedehnten Maß betrieben
haben.

t Jm Gefängniß zu Wittenberg machte vor
einigen Tagen der Dresdener Kriminalcommiſ
ſar Paul durch Erhängen ſeinem Leben ein Ende
P. war früher in Oſchatz als Referendar beſchäftigt
wurde ſpäter als Kriminalcommiſſer in Dresden
angeſtellt und war in dieſer Stellung beſondere
Günſtling des Miniſters des Jnnern. Er war eine
der gefürchtetſten ſächſiſchen Polizeibeamten, der poli
tiſche „Verbrecher“ mit unerbittlicher Strenge ver
folgte und Hunderte von Familien ins Elend brachte
Das Benehmen Pauls, der zuletzt 5900 Mk. Emn
kommen bezog, wurde geradezu ſkandalös, ſodaß
penſtonirt wurde. Es ſtellte ſich heraus, daß P
obwohl er Junggeſelle war, mit ſeinem anſehnlichen
Gehalt nicht ausgekommen war, ſondern in aller
Stille wohl über 100 000 Mark Schulden gemacht
ſowie eine Reihe von Unterſchlagungen und Wechſel
fälſchungen begangen hatte. Jn Wittenberg wurde
er, nachdem er neue Betrügereien begangen, verhaftet

Der Vergolder Hr. Ad. Hoffmann aus Halle
hielt ſich am Freitag in Zeitz auf und erklärte do
das ihm mitgetheilte Gerücht von einem auf ihn
verübten Attentat als ein „eitel müßiges Gerede.

Vom Schwurgericht zu Plauen würde an
5. d. M. der des Mordes und der Unzucht an der
S jährigen Tochter des Gendarm Ranft in Pauſe
angeklagte Arbeiter Friedrich Gottlieb Stöckig aus
Pauſa abermals, wie ſchon in der bezügl. erſten
Verhandlung, zum So de verurtheilt
Tode verurtheilte Mörder leugnete beharrlich und
machte auch zum Schluſſe der Verhandlung kein
Geſtändniß, doch ſchien ſeine Hartnäckigkeit gebrochen
als ihm der Wahrſpruch der Geſchworenen verkünd
wurde er weinte.

worden.

Localngeh richten.
Merſeburg, den 12. März 1890.

Die poſtaliſche Beſtimmung, daß duthh
ver ſchloſſene Briefe gewerbsmäßig betrieben
Botendienſt ſtraffällig iſt, ſcheint immer noch nicht
genügend bekannt zu ſein. Mehrere Kaufleute
Jdar im oldenburgiſchen Fürſtenthum Birkenfe
ließen ſchon ſeit geraumer Zeit durch einen eigen
dazu beſtellten Boten ihre Aufträge und Beſtellung
an Geſchäftsleute in dem benachbarten Oberſtein i
verſchloſſenen Briefen vermitteln. Auf irgend e
Weiſe bekam die Poſtbehörde Kenntniß von der Sach
welche ſte als Umgehung der poſtaliſchen Vorſchrift zu
gerichtlichen Anzeige brachte. Es wurde in Fol
deſſen den Betheiligten empfindliche Geldſtrafen
erkannt ſo einem Kaufmann eine ſolche von 210)
dem Boten von 800 Mk.

Den königlichen Regierungen iſt kürzlich ein
aus Anlaß eines beſonderen Falles erlaſſene V
fügung vom 17. 7. 86 zur Beachtung mitgethel
worden, nach welcher die Landräthe bei den Flut
ſchäden Abſchätzungen künftighin regelmifl
nur zwei Taxatoren heranzuziehen und von die
Grundſatze nur dann abzugehen haben, wenn es

Der zum

Das erſte Urtheil war weg.
einiger Formfehler vom Reichsgericht aufgehoben

um Flurbeſchädigungen außergewöhnlicher Art,
um ſolche an beſonderen Culturen Hhandelt, zu dert
richtiger Abſchätzung das erforderliche ſachverſtändſ
Urtheil bet den zur Commiſſion gehörigen bei
anderen landwirthſchaftlichen Taxatoren
genügendem Maße nicht vorauszuſetzen iſt.

Als eine Amtépflichtverletzung
Sinne des 8 164 Str. G.B, iſt nach einem
kenntniß des Reichsgerichts vom 8. November 18
nicht blos die Verletzung einer beſonderen Amtepfl

oder eine im Amte begangene Verfehlung zu
trachten, ſondern ebenſo auch ein außer dem An
bewieſenes Verhalten, durch welches der Beamte
der Achtung, des Anſehens oder des Vertrauen

ſein Beruf erfordert, unwürdig zeigt.



Antragſteller.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, den 10. März 1890. Die Ver
mmlung tritt nach Eröffnung der Sitzung ſofort

in die Tagesordnung ein.
1) Stadtv. Hoffmann referirt über die Wahl

des Kunſt und Handelsgärtners Richter
zum Stadtverordneten konſtatirt den ordnungs-
mäßigen Verlauf derſelben und beantragt, die Gültig
keit der Wahl zu beſchließen. Nachdem die Ver
ſammlung dem Antrage ihre Zuſtimmung ertheilt,
erfolgt

die Einführung und Verpflichtung des
Stadtv. Richter durch den Bürgermeiſter Reine
fart h. Letzterer weiſt in ſeiner Anſprache den neuen
Stadtverordneten auf ſeine Pflichten als ſolcher hin
und ſpricht die Erwartung aus, daß derſelbe ſtets
hereit ſein werde, an den vielen und großen Auf-
gaben, welche der Stadtver waltung odliegen, nach
Kräften mitzuwirken. Anſchließend an die Rede des
Bürgermeiſters begrüßt auch der Vorſitzende der Ver
ſammlung, Stadtv. Prof. Witte, den neu ein-
retenden Stadtv. Richter und überreicht demſelben
die Geſchäftsordnung. Damit iſt ver Einführungs
akt erledigt.

3) Stadtv. Rindfleiſch referirt über den Ab
ſchluß der Sparkaſſe pro 1889. Danach be
tragen die Einlagen am Schluſſe des Jahres 1888
5725 411,89 Mk., die neuen Einlagen pro 1889
1248 901,15 Mk. (52 771,34 Mk. weniger als im
Vorjahre), vie pro 1889 zurückgezahlten Einlagen
1070 843,36 Mk. (85 232,64 Mk. mehr als im
Vorjahre), der Reſervefonds 600 902,41 Mk. (2046,37
Mk. weniger als im Vorjahre), die Zinsüberſchüſſe
36536,22 Mk. (57047,39 Mk. weniger als im
VPorjahre). Zu öffentlichen Zwecken wurden im
letzten Rechnungsjahre verwandt 29 145,64 Mk., ſeit
dem Beſtehen der Kaſſe überhaupt 864 891,63 Mk.
Damit iſt dieſer Punkt der Tagesordnung erledigt.

Stadt Schwengler referirt über einen
ſeitens des Magiſtrats mit dem königl. Wegebau
ſiscus vereinbarten Vertrag, betr. die Ueber
nahme fiscaliſcher Straßen hieſiger Stadt
ſeitens der Stadtgemeinde Merſeburg.
Es handelt ſich hierbei um folgende Straßen und
Straßentheile: Dom, Domplatz bis zur Königsbrücke,
an der Reirbahn, Brauhausſtraße, Grüneſtraße und
Apothekerſtraße. Drei Abzugscanäle in dieſen
Straßen ſollen ebenfalls mit in den Beſitz der Stadt
übergehen. Dafür, daß die Stadtgemeinde am 1.
April d. J. in alle Rechte und Verbindlichkeiten
des königl. Wegebaufiscus eintritt, erhält dieſelbe
eine einmalige Abfindungsſumme in Höhe von
16520 Mk., ferner für die Neupflaſterung der
Hrüneſtraße eine Entſchädigung von 1725 Mk.
Als beſondere Bedingung iſt in dem Vertrage noch
Feſtgeſetzt dte ſofortige Erneuerung des baufälligen Canals
in der Apothekerſtraße. Vom Miniſter wird außer
dem von der Stadtgemeinde die Unterwerfung unter
den Bundesrathsbeſchluß vom 25. Juli 1889, betr.
die Anlage von unter und oberirdiſchen Telegraphen
linien, gefordert. Der Referent befürwortet die
Magiſtratsvorlage und beantragt deren unveränderte
Annahme Stadtv, Wölfel widerſpricht dieſem
Antrage. Da es ſich hier um die Uebernahme von
Verpflichtungen handle, die man noch nicht kenne,
ſo ſei ein Urtheil über dieſen Vertrag mit dem Fiseus vom

juriſtiſchen Standpunkte aus nicht möglich. Gerade
bei ſolchen Verträgen für eine unabſehbare Zukunft ſei
ſedoch die größte Vorſtcht geboten. Er bittet deshalb, den
Gegenſtand zu vertagen, um den Mitgliedern ver
Verſammlung eine genaue Durchſicht der Akten zu
ermöglichen. Bürgermeiſter Reinefarth bemerkt
dem gegenüber, daß der Magiſtrat über etwaige Ver
Lindlichkeiten c. bei der königlichen Regierung
Erkundigungen eingezogen und hierauf den Beſcheid
erhalten habe, daß derſelben keine weiteren Verpflich
tungen bekannt ſeten, als daß das Domcapitel in
dieſen Straßen das Marktrecht beſttze. Referent
Schwengler ſpricht gegen den Antrag Wötfel, da
die Annahme deſſelben gleichbedeutend ſei mit dem
Zugeſtändniß, daß die Verſammlung ohne Juriſten

gar nicht beſtehen könne. Stadtv. Wölfel tritt
nochmals für ſeinen Antrag ein und weiſt darauf
hin, daß in dem Vertrage eine Klauſel fehle, welche
ſich gegen etwaige unbekannte Pflichten richte außer
dem ſei zu bedenken, daß Bundesrathsbeſchlüſſe jeder

keit abgeändert werden können. An der weiteren,
theils ſehr erregten Debatte betheiligen ſich der Vor
Ktende, Bürgermeiſter Reinefarth und die beiden

Stadtv. Grube ſtellt ſchließlich den
Antrag, zur Vermeidung unthunlicher Verzögerung
auf nächſten Montag eine außerordentliche Sitzung
auzuberaumen, um in dieſer den Gegenſtand zu er
ledigen. Stadtv. Wölfel zieht hierauf ſeinen
Antrag zu Gunſten des eben geſtellten zurück. Der
Antr ag Grube wird ohne Discuſſton angenommen.

5) Referent Stadto. Wölfel unterbreitet der
erſammlung einen Antrag der Siechenhaus
Lommiſſton, dahingehend: Die Stadtverordneten
Verſammlung wolle beſchließen es wird ein Siechen
Haus im Jrrgarten gebaut und auf derſelben Stelle

für die Zukunft ein im Anſchluß hieran zu er
richtendes Krankenhaus in Ausſicht genommen. Die
Commiſſton wird beauftragt, ſich mit der Sache
näher zu befaſſen und ihr zur Ausarbeitung eines
Projects eine Summe bis zu 1000 Mk. zur Ver
fügung geſtellt. Referent motivirt den Commiſſtons
antrag eingehend und bemerkt, daß es der allge
meine Wunſch der Bürgerſchaft ſei, ein ſtädtiſches
Siechenhaus zu beſitzen. Die ungünſtigen Verhält
niſſe hinſichtlich des Bodens und Waſſerabfluſſes im
ſtädtiſchen Krankenhausgrundſtück haben die Com
miſſion veranlaßt, von der Erbauung eines Siechen
hauſes neben dem jetzigen Krankenhauſe abzuſehen
und nach reiflicher Erwägung aller Vorſchläge den
Jrrgarten als den beſtgeeigneten Platz für eine ſolche
Anlage zu bezeichnen. Da gleichzeitg die Ueber
zeugung herrſcht, daß auch das Krankenhaus in
Zukunft einer Ernenerung und Erweiterung bedarf,
ſo iſt die Erbauung eines ſolchen neben dem
Siechenhauſe mit in Ausſicht genommen worden,
um ſo einmal beide Anſtalten unter eine
Verwaltung ſtellen zu können. Da es erforder-
lich ſein wird, daß einige Commiſſtonsmitglieder
ähnliche Anſtalten in Nachbarſtädten beſichtigen und
der Verſammlung ein gusgearbeitetes Project vor
gelegt wird, ſo erweiſt ſich die Bewilligung eines
Geldbetrages bis zu 1000 Mk. als nothwendig
Referent beſürwortet den Antrag der Commiſſton,
damit in der wiederholt vertagten Angelegenheit end
lich einmal ein Schritt zur Verwirklichung gethan
werde. Jn der Debatte wünſcht Stadtv. Voigt
zunächſt noch Aufklä tung üder das ganze Weſen des
Siechenhauſes. Eine Geldbewilligung erachtet er
nicht für nöthig, da die von der Stadt ausgeführten
Bauten anerkannt gut ſeien. Er beantragt Zurück
verweifung der Vorlage an die Commiſſton.
Stadtv. Graul iſt ebenfalls für Zurückoerweiſung
der Vorlage es genüge vielleicht jetzt ein Anbau
an das Krankenhaus. Bürgermeiſter Reine
farth verweiſt auf die Woſſercalamität im jetzigen
Krankenhauſe. Der Zweck des Siechenhauſes ſei,
eine Stätte fur die ungücklichen Einwohner der
Stadt zu ſchaffen, die jetzt theils im Sixtihoſpital,
theils im Krankenhauſe, theils auch in einzelnen
Familien nothdürftig Unterkunft gefunden haben.
Dabei ſei es nicht ausgeſchloſſen, daß einige Zimmer

eingerichtet werden für ſolche, die ſich einkaufen und
ſo einen ruhigen Platz für ihren Lebensabend er
werben wollen. Referent Stadtv. Wölfel be
tont, daß das Bedürſn ß zur Erbauung eines Siechen
hauſes bereits im Jahre 1886 vom Herrn Regie
rungspräſtdenten v. Dieſt rückhaltlos anerkannt und
ſchon im Jahre 1887 von demſelben gegen die Er
richtung eines ſolchen auf dem Grundftück des jetzigen
Krankenhauſes Einſpruch erhoben worden ſei.
Stadtv. Peckolt will den Jirgarten als einzigen
Spielplatz der Kinder erhalten wiſſen. Stadtv.
Bethmann hält den Jrrgarten wegen der Nähe des
Friedhofes und des Nulandtsplatzes, auf welch letzterem
oft lärmende Feſtlichkeiten ſtattfinden, nicht fur den ge
eignetſten Banplatz. Stadtv, Barth iſt als Com
miſſtonsmitglied ebenfalls nicht für den Jrrgarten
begeiſtert, glaubt aber nicht, daß beſſere Vorſchläge ge
macht werden können. Stadtv. Rindfleiſch tritt
für Erhaltung des Jrrgartens als Spiel und Turnplatz

ein. Der Referent erwidert, daß alle hier ge
äußerten Bedenken und Einwaände auch in der Com
miſſion zur Sprache gekommen ſeien. Für die
Jugend ſeien Spielplätze genug vorhanden und den
Siechen werde der ſchattige Platz ebenfalls ſehr will
kommen ſein. Ein Ankauf der anliegenden Scheunen
werde nicht erforderlich ſein. Stadtv. Meiſter
iſt ebenfalls für Zurückweiſung der Vorlage behufs
vorheriger Erledigung der Platzfrage. Stadtv.
Lindenſtein hält den Jrrgarten ohne die an
grenzenden Scheunen für kaum ausreichend, wenn ein
dem Zwecke entſprechender Park übrig bleiben ſoll.

Stadtv. Grube hebt dem gegenüber hervor, daß
die Commiſſton auch die Platzfrage eingehend be
rathen habe. Sie ſei jedoch zu der Ueberzeugung
gekommen, daß ein beſſerer und billigerer Platz nicht
vorhanden iſt. Stadtv. Bethmann giebt der
Hoffnung Raum, daß der Schulplatz in nicht zu
ferner Zeit als Spielplatz freigegeben wird.
Bürgermeiſter Reinefarth tritt der Anſicht ent
gegen, als könne der früher Kieſelbach ſche Feldplan
hinter dem Nulandtsplatze mit Vortheil als Bauplatz
verwandt werden. Referent Stadtv. Wölfel
rechtfertigt den Antrag der Commiſſton hinſichtlich
der Platzfrage. Man habe erwogen, daß nur noch
zwei Grundſtücke vorhanden ſind, die ſich wohl als
Bauplatz eignen, aber erhebliche Koſten verurſachen
würden. Die Commiſſton habe deshalb dem Irr
garten, der ſich im Beſitz der Stadt beſinde, den
Vorzug gegeben. Auf die von anderer Seite
berührte Schulplatzfrage zurückkommend, erklärt Re
ferent, daß er es für eine berechtigte Klage der
Bürgerſchaft halte, daß außer der Schulzeit auf dem
inmitten der Stadt belegenen, mit großen Koſten
hergeſtellten Schulplatze kein Kind geduldet werde.
Da eine polizeiliche Vorſchrift nicht vorhanden ſei,

bedürfe es hoffentlich nur eines Apells an das
kinderfreundliche Herz unſeres Bürgermeiſters, um
dieſem Uebelſtande abzuhelfen und die dort waltenden
geheimen Kräfte lahmzulegen. Die Discuſſton
wird geſchloſſen. Bei der Abſtimmung wird der
Antrag des Stadtv. Voigt auf Zurückweiſung der
Vorlage an die Commiſſton mit knapper Majorität
angenommen.

Mit Rückſicht auf die vorgerückte Zeit wird Punkt
6 und 7 von der Tagesordnung abgeſetzt und nur
noch Punkt 8 nach dem Antrage des Reſerenten,
Stadtv. Graul, erledigt. Der Bebauungsplan der
Meuſchauer Straße iſt ſomit infolge eines Antrages
des Fleiſchermeiſters Roſt dahin abgeändert, daß die
anzuftrebende Verbreiterung der Straße auf 7 Meter
herabgeſetzt wird.

Der Vorſitzende ſpricht hierauf dem zum letzten
Male in der Sitzung anweſenden Stadtverordneten
Bethmann für ſeine treue Mitarbeit Dank und
Anerkennung aus, dem ſtch die Verſammlung durch
Erheben von den Sitzen anſchließt. Stadtv. Beth
mann dankt in herzlichen Worten. Damit ſchließt
die öffentliche Sitzung.

e

Vermiſchtes.
(Wahnſinnige Brandſtifterin.) Jn Belzig ha

ein wahnfinniges Mädchen, Eliſe Linthe, ſchreckliches Unhei
angerichtet. Nachdem das Mädchen bereits eine Reihe thö
richter Streiche begangen wurde es ſeitens der Gemeinde
in das Ordensſtift zu Groſchwitz gebracht und dort ſcharf
beobachtet. Trotzdem gelang es der Linthe vor einigen
Tagen, Feuer anzulegen, wodurch das ganze Gebäude ein
Raub der Flammen wurde und fünf Menſchen durch den
Rauch erſtickten

(Ambulante Kirchen.) Der Biſchof von Dakota
(Vereinigte Staaten) hat eine Anzahl Kirchenwagen bauen
laſſen, welche den Sonntags eurſtrenden Zügen angehängt
werden ſollen. Ein ambulanter Geiſtlicher wird darin An
dachten abhalten. Die nöthigen Gelder für dieſes fromme
Werk ſind durch öffentliche Subſkription aufgebracht worden.

(Die Jnfluen za) iſt auf ihrem Rundgange durch
Europa nunmehr im äußerſten Norden angekommen. Skan
dinaviſche Blätter berichten über Maſſenerkrankungen an der
Jnfluenza auf Jsland; das Gleiche wird aus den nördlichen
Diſtrikten Norwegens und Finnlands gemeldet. Die ruſſi
ſchen Zeitungen berichten nun gar, daß ſich die Epidemie
bereits in Sibirien zeige und die Möglichkeit nicht ausge
ſchloſſen ſei, daß ſie ihren Weg ſogar bis China finden
werde.

(Mit der Gefahr einer Einſchleppung der
Cholera) beginnt man in den Petersburger Regierungs
kreiſen immer ernſter zu rechnen. Auf direkten Befehl des
Zaren konſtituirte ſich deshalb in Batum am 3. März ein
Sanitäts Ueberwachungsausſchuß, welcher alle bisher an der
perſiſch- ruſſiſchen Grenze getroffenen Präventionsmaßregeln
einer nochmaligen genauen Controlle zu unterziehen und ſo
fort darüber an die kaiſerliche Regierugg Bericht erſtatten
oll

Sozialdemokraten unter ſich.) Tapezierer
Wildberger, der Reichstagscandidat im 3. Berliner
Wahlkreis, welcher beinahe Herrn Munckel aus der Ver
tretung dieſes Wahlkreiſes gedrängt hatte, gerieth in voriger
Woche im Wiener Cafe am Spittelmarkt in Streit mit
andern ſozialdemokratiſchen Führern. Die gröbſten Be
ſchuldigungen der privaten Eyrlichkeit und Redlichkeit wurden
ousgetauſcht Schließlich begann Herr Wildberger auf die
Genoſſen loszuſchlagen und wurde poltzeilich ſiſtirt. Die
Wirthin des Cafés aber ſtellte gegen ihn Strafantaag wegen
Hausfriedensbruch.

(Zur Fleiſchverſorgung von Berlin) trägt in
dieſem Jahre die Einfuhr von Rennthierfleiſch nicht unerheblich
bei, das namentlich von Kbnigsberg aus nach Berlin gebracht
wird. Es ſind nur die beſten und nutzbarſten Stücke des
Wildes, Keule und Ziemer, welche hierher kommen. Während
in früheren Jahren Rennthierbraten als etwas Abſonderliches
galt, hat ſich derſelbe gegenwärtig auf der Speiſekarte der
größeren Berliner Wirthſchaften einen feſten Platz ervbert.

(Der Spielteufel) hat eine Familie R. in Berlin
in tiefe Betrübniß verſetzt. Alfred R. hatte bei einem
Städtchen Hinterpommerns eine Fabrik und ein größeres
Beſitzthum erworben und die Verwandten in Berlin waren
der Anſicht, daß der mit großen Geldmitteln ausgerüſtete
Mann, der noch dazu erſt kürzlich reich geheirathet, in
glänzenden Verhältniſſen ſich befinde. Dieſer Glaube wurde
jedoch jäh zerſtört, als die Nachricht eintraf, daß R. in
Hamburg in einem Gaſthofe ſich mittels eines Revolvers
entleibt habe. Von dem geſammten Hab und Gut gehbrte
dem R. ſo gut wie nichts mehr. Ueberſchuldet waren die
Grundſtücke und ſämmtliche aufgenommenen Gelder hatte er
am Spieltiſche durchgebracht. Machte ſchon dies ein ſehr
anſtändiges Kapital aus, ſo liefen noch Wechſel auf ihn ein
in Höhe von 100000 Mk., und hiermit noch nicht genug,
hat er ſeiner Mutter nach und nach 200006 Mk. heraus
zulocken gewußt, unter dem Vorgeben, daß er des Geldes
zur Vergrößerung der Fabrik und zur beſſeren Bewirth
ſchaftung ſeiner Güter bedürfe. Seine letzte Reiſe galt
einem gleichfalls vermbgenden Bruder, welchen er um ein
größeres Darlehen anging. Als ihm dies verweigert wurde,
endete er ſein Leben mit der Piſtole.

Känguruhs und Büffel in Auſtralien,)
Auſtralten, die Heimath des Känguruhs, wird wahrſcheinlich
in abſehbarer Zeit ſolche Thiere nur noch in ſeinen Muſeen
haben. Von 1887 bis 1888 hat ſich ihre Zahl von 1 881 000
auf 1170000 vermindert. Man ſchützt das Känguruh nicht
geſetzlich wegen ſeiner außerordentlichen Gefräßigkeit, es
frißt nämlich ſo viel als 6 Schafe und deßhalb wird es von
den Farmern erlegt. Während das Känguruh allmählich
verſchwindet, har der wilde Büffel in den Ebenen Nord
auſtraliens eine Heimath gefunden und wird daſelbſt jetzt
in großen Heerden angetroffen. Dieſe Büffel ſind die Nach
kommen der im Jahre 1829 im Port Eſſigton in Nord
guſtralien gelandeten.

Fiil we T a in b Se
Eine Perſon, welche durch ein einfaches Mittel von 23

jähriger Taubheit und Ohrengeräuſchen geheilt wurde, i
bereit, eine Beſchreibung deſſelben in deutſcher Sprache allen
Anſuchern gratis zu überſenden. Adr.: J. H. Nicholſaet,
Wien IX.,, Kolingaſſe 4.



AnzeigenEu dieſen Theil übernimmt die Redactkon dem
Vusl gegenkber keine Verantwortung.

Dankſagung.
Bei dem Hinſcheiden unſerer theuren

unvergeßlichen Mutter, der verw. Frau
I Heuriette Lauge geb. Mittheis, ſind
uns ſo viele Zeichen herzlichſter Theil

nahme zu Theil geworden, ſo daß wir
nur auf dieſem Wege den tiefgefühlteſten
J Dank ausſprechen können, insbeſondere
gilt derſelbe Herrn Paſtor Delius für
die troſtreichen Worte am Sarge der
theuern Entſchlafenen, ſowie der ver

h ehrten Familie Weinreich für die liebens-
würdige Unterſtützung und Aufopferung.

Die tieftrauernden Kinder.

GSGGhkoſOC,E GGOGÄÖS .;cc e
Die Fluchtlinie des vorderen Theiles der

Meuſchauer Straße iſt durch Beſchluß der
Kädtiſchen Behörden abgeändert. Der ab
geänderte Plan liegt im Communalbüreau
während der Dienſtſtunden zu Jedermanns
Einſicht offen. Einwendungen gegen denſelben
ſind in der Zeit vom 13 d. M. bis 11. April er.
i v anzubringen. Dieſe Friſt iſt präclu
ſiviſch.

Merſeburg, den 11. März 1890.
Der Magiſtrat.

Die Klaſſenſteuer- Rolle hieſiger Sradt pro
1890/91 liegt vom 13. d. M. ab 14 Tage
Jang in unſerem Communalbüreau zur Ein
ſicht aDie Friſt zur Anbringung von Reclamationen
uft daher mit dem 26. Mai er ab.

Merſeburg, den 10. März 1890.
Der Magiſtrat.

Es ſind im hieſigen ChriſttanenWarſen
hauſe Seitens der Stadt noch einige Stellen
zu beſetzen. Bewerbungen um Aufnahme ſind
ſchleunigſt im Communal-Büregu abzugeben

Merſeburg, den 10 März 1890.
Der Magiſtrat.

MobiliarAnckiom.

Sonnabend den 15. d. von
vormittags 9 Rhr an, verſteigere ich

Am Caſino vor dem Sixtithor hier
4 Sophas, darunter 3 ganz neue, 1 Pia
nino, ſehr gut im Ton, div. Kleider und
Küchenſchränke, Tiſche, Stühle, Kommoden,
eine gr. Partte Federbetten, ſowie
außerdem 1 Partie Schulränzel, Woll V
waaren, Schürzen, Kleiderſtoffe u. dgl. m.

meiſtbietend gegen Baarzahlung.
Merſeburg, den 10. März 1890.

Carl Rindfleiſch,
AuctionsCommiſſar und Gerichts Taxator.

Gute Speiſekartoffeln
S CEtr. 2 Mk. 15 Pf. bei

H. Bittnaw, Rathshof.
de Ein Paar große Läuſerſchwein
ſtehen zum Verkauf bei

Wittwe Vergmann,
Lauchſtädter Straße 5m,

(Lis J vis dem Wentsehen Hoſ)
Ich have noch eimge S en o e

Fretla eins o o s e ahzugeben.
Adreſſen unter G. W. abzugeben in der

Exped. d Bl.
Gine guterhaltene Schlagzither

iſt preiswerth zu verkaufen. Zu erfragen
Krautſtraße 6 (Augarten

Ein kleineres Logis iſt an ruhige Leute
von jetzt ab zu vermiethen und 1. Juli zu be
ziehen Weißenfelſer Straße 2 b.

Eine Herrſchaftliche Wohnung iſt zu ver
zniethen und Oſtern zu beziehen

Vnteraltenburg 42.

einem

Oeigrube

loeigrive 5.
e

Brühl.

Zur Confirmation
Merseburger und Provinzial-

G äin einfachen und eleganten Einbänden, ferner reiche Aus
wahl in den neueſten Confirmations Spruch- und

Oster- Karten empfiehlt

Alle Sorten

Schulrämeel,
nur gut gearbeitet, empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen

Garl Iintzel, Sattlermeiſter,

Platimograß
Dieſe vorzüglichen Tuſchzeichnungen ähnlichen Photographien e

eignen ſich beſonders für große Porträts.
Zur gelegentlichen Anfertigung ſolcher empfiehlt ſich

er eh,Photographische Anstalt.

Gardinen u. Vrage
in größter Auswahl zu billigſten Preiſen
und Hol2rouleaux in dauerhaftet
guter Waare von 2 Mk. das Met

an bei 4. Bonne
Rollentabalr à ſo. 60 P.
erht amerik. Tabalz (Sandblath

à Pfd. 60 z und 50 o
ewalzene Rippen à Pfd. 40 P10 Iſt 3,50 Mk.,

Vollheringe 3 Stück von 10 Pf.

Oeigrube s

e
e

Brunl.

geht J g. Veerholdt Nach

Badelt's Reſtauration

S hendend weissen Teint S
erhält man ſchnell und ſicher,

u Sommergsprossen Vverſchwinden unbedingt durch den Gebrauch b
Vergmann's Klienmilchſeife

allein fabricirt von Bergmann Co.
Dresden. Verkauf à Stück 50 Pf bei

Heute von 9 Uhr ab
I Zpeckkuchen.

Franz Vogel.

Donnerstag Schlachtefeſt.
Wastenentzsoh

Mitesweoehn den
März 3890, von abe.
7 Uhr an,

grossen
Vollsmaskenbol

Hierzu ladet freundlichſt
Albin Weber, Gaſt

Reparaturen jed

Burgſtr. 19. M. Ohrist Burgſtr. 19.
empfiehlt

Herren Cylinder- Remontoirs von 10 Mk. an,
Damen Cylinder Remontoirs von 18 Mk. an,
echt gold. Damen Remontoirs von 27 Mk. an,
Weckeruhren von 3 Mk. 50 Pf. an.

Für jede Uhr garantire ich 2 Jahre.

billigſt unter Garantie.
De Uhrübetten, größte Auswahl billigſt

er Art an Uhren und Muſikwerken

Wohnungsgesueh.
2 Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt Zu

behör zum 1. April geſucht. Angebote mit
Preisangabe unter Z. 24 in der Exped. d.
Bl. erbeten.

Unmöhbliüvte
Garcon- Wohnung

(Stube und Kammer) in der Nähe des Bahn
hofes per 1. April zu miethen geſucht von

ſelbſtſtändigen Kaufmann. Offerten
X. an die Exvbed. d. Bl.

Verzinkte Guanoſtreulaften

offeriren billigſt GGebr. Wiegand.
Schweden a Packet 10 Pf.,
PaLaſſf.-Zündhölzer 4 Packet 10 Pf.
Kohlenanzünder Packet 15 Pf.

(für Händler ſehr lohnend),
empfiehlt Ferd. Engel.

B. Selkuurig um.

Oelgrube 6.

Ein Logis9 Vorwerk 40.

vermiethen Früedriehstrasse 9.

Ein wöbltetes

Hochfeinſte Margarine,
erſetzt im Geſchmack die feinſte Tafel
butter, à Pfd. 80 Pf., empfiehlt

Ferd. Engol.
Hpitzenhandlung von

Johanne Zehme,

Brrrempfiehlt ein reichhaltiges Lager

Die zweite Etage meines Hauſes, Dom 5,
ver zu vermiethen und 1. Juli bezieh

Eine Wohnung Preis 40 Thlr. zu ver
mlethen und 1. April zu bezieben

zu vermiethen und 1. April
zu beziehen

Ein Log parterre gelegen, beſtehend aus
Stube, Kawm r, Küche nebſt Zubehbr, iſt zu

Auch iſt daſelbſt eine brauchbare Jauchen
pumhte zu verkaufen.

KRube iſt zu vermiethen
Limdewestrasse 40.n e ine W fiſchen geſtikten u Spitenkleidern,

Kammer zu vermiethen
Wünealherg 10.

Zimmer mit Schlaf in allen Sorten
Spitzen, Bändern, Schärpen,

sei denen Schürzen,
Möblirte Wohnung,

mnbglichſt mit voller Penſion, zum 15. April
der 1. Mat von einem jungen Kaufmann ge
Fucht. Angebote nut Preisangabe nimmt die
ped. d. Bl. unter Z. 12 entgegen.

weißen Röcken
mit und ohne Schleppe,

angefangenen und
vorgezeichneten Arbeiten,

StickereienWohnung

Die Exped. d. Bl

von 690 bis 700 Wet., zum
L. October beziehbar, wird

geſucht. Anerbietungen unter Z. 200 an
und geklöppelten Hpihen

an Wäſche, Taufmützchen und
Coiſfuren, MorgenMobrtrie W on n Stube mit Kleidern,

Schlafſube, zu vermiethen Helgrube 7. hauben e.
Redaction, Druck und Verlag von Th. Ropner in Merſeburg

Unſer Lager in:
Wagenreifen,
Wagenachſen,
Ketten,
Schauſeln,
Spalen,
Düngergabeln c.

bringen hiermit in empfehlende Erinnerung

Gebr. Wiegand.
Germaniſche

FiſchGroß- Handlung.
Prima friſch: Karpfen, Zander,

Schellſiſch, Cabliau,
grüne Heringe,
ſ. echte Kieler Sprott.

W. Krater
Avis für Böttcher.

Schönes Fichten Böttcherſcheitholz hat
abzugeben G. D. An In G n S ma

Weißenfels, Fiſchgaſfe 29.

Hamb. Schmalz (Stern), a Pfd.
50 Pf., bei 10 Pfd. 47 Pf.,

Schnittbohnen, ſehr zart kochend,
empfiehlt Verd. Bugel,

Noßmarkt 12.

Fingerp. -Amleihe?
Hauptgewinn: Jrs. 50000 e. e.

Keine Nieten!

Abgeſtempelte Looſe, deren An u. Ver
kauf geſetzlich geſtattet, offeriren zu M. 2.
p. Mt. Liſte nach jeder Ziehung.

Commandit Geſellſchaft Koch Co.
Berlin SW. 47.

Ehrenhafte Perſonen aller Berufeklaſſen
werden als Agenten geſucht.

wird zu dauernder Stellung von Oſtern

geſucht.

Nächste Ziehung: 16. März c.

in allen hauslichen Arbeiten vervollkomm

Peinlnechts Reftauratioh

Heute Mittwoch Abend von 6 Uhr h
Salz Knochen

Hofapotheker Marehe.

S Lenna.
Mittwoch den 12. März

(e es iNachmittag und Abend,
2

z TanzS wozu freundlichſt einladet
3 Friecirich Grosse-
S 990096

W

e HeuteS friſche hausſchlachtene Wurſt!

Otto Zeche
ch ſuche fur meine 14 jährige Tochter
hieſiger Stadt eine gute enagon. Offert
mit Preisangabe befördert unter M.
Exped. d. Bl.

Einen Glasertehr ling ſucht
A. Volgt, Dom 6,

Einen Lehrling ſucht
Albert Sehaaf, Bäckermeiſter,

Breiteſtraße 11.

Einen Lehrling ſuchr
A. GlIeye, Schuhmachermeiſter

Noßmarkt 11.
Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher

hat Kelluer zu werden, kann ſich melden in

Herzog Christian,
Merſeburg.

Einen Lehrling
H. Figehor, Barbier u. Friſeit

Naumburg a/S.
gr. Jacobsſtraße Nr. 11.

Ein junger Arbeitsdurſche ſindet dauern
Beſchäftigung bei

Eugtav Dorfinannß
Elobigkauer Straße 5b.

Ein anſtändtger Lauſburſch

ſucht

Sunter günſtigen Bedingungen auf ganze
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Ein janges ordemſliches Madchen mit gi
Zeugniſſen wird den 1. April in Dienſt
ſucht. Näheres

Unteraltenburg Nr. 8, im Laden
Emn ehrliches vraves Mavchen, welches

will, wird geſucht. Zu erfragen in der Er
d. Blattes

Ein ordentliches Mädchen findet
Stellung nach Answärts. Zu erfragen

Rosgmarkt S, 1. Etage
v. 12 Thlr. an, Lehn
u. Echlafftühle, Bett
ſtelle mit Matratze v.
12 Thlr. an.

Sophas

Thlr. an, in großer Auswahl ſtets vorräthig bei
Die feinſten Plüſch-Möbel, Sopha v. 36

Die von mir entſtehenen Bucher Le er
ich mir vis zum 20. März c zurit

L. Bethmann
Ein Portemonnaie mit Inhalt iſt

Otto Bernhanckt, Markt 26.
funden worden. Abzuholen
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